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Merſeburger KreisBlatt.
Sonnabend den 2. Juli.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
A.

Bekanntmachungen.
Der Einwohner und Schneidermeiſter Chriſtian Wilhelm Uhlig aus Günthersdorf (48 Jahr alt und evan

geliſch) iſt zum Gerichtsſchöppen für die daſige Gemeinde ernannt und am 25. d. M. von mir verpflichtet worden.
Merſeburg, den 25. Juni 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung,
die neue Staatsanleihe von 30 Millionen Thalern betreffend.

Diejenigen Perſonen welche ſich bei der neuen Staatsanleihe von 30 Millionen Thalern betheiligt haben,
werden hiermit nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß nach den im Extrablatte zum 22. Stück des diesjährigen
Amtsblatts abgedruckten Emiſſionsbedingungen vom 30. Mai d. J. die nächſte Einzahlung auf dieſe Anleihe in der
Zeit vom 1. bis 8. Juli d. J. mit 30 pro Cent bei denjenigen Kaſſen, bei welchen die Zeichnung erfolgte, zu leiſten iſt,
und daß, wenn die Zahlung in dieſer Zeit nicht geſchieht, die Anzahlung zu Gunſten der Staatskaſſe verfällt und der
darüber ertheilte Empfangsſchein ſeine Gültigkeit verliert.

Merſeburg, den 28. Juni 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
Nachdem mittelſt Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 14. d. M. die Mobilmachung von 6 Armee Corps an-

geordnet worden, iſt der im Geſetze vom 21. v. M. (Nr. 5068 Geſetz Sammlung S. 24.) beſtimmte Zuſchlag von
25 Procent zur klaſſificirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer, abzüglich des nach
dem F. 1. des Geſetzes vom 1. Mai 1851 Nr. 3381 den Städten zufließenden Dritttheils vom Rohertrage der Mahl-
ſteuer, vom 1. Juli d. J. ab in Hebung zu ſetzen.

Berlin, den 17. Juni 1859. Der Finanz Miniſter von Patow.
Jndem ich vorſtehendes Reſcript hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, veranlaſſe ich die Ortsbehörden

und Ortsſteuer-Erheber des hieſigen Kreiſes, den Zuſchlag von 25 Procent, deſſen Betrag jedem Steuerpflichtigen auf
gewöhnliche Weiſe bekannt zu machen iſt, nach den Beſtimmungen der Amtsblatts- Verordnung vom 1. Juli 1854
(Amtsblatt 1854, Seite 188) zu erheben.

Ueber die Ausführung dieſer Maaßregel bemerke ich noch Folgendes:
1

Der Zuſchlag wird auf die Dauer eines Jahres, und zwar vom 1. Juli 1859 bis dahin 1860 erhoben.
2

Derſelbe beträgt namentlich bei der klaſſificirten Einkommenſteuer und bei der Klaſſenſteuer ein Viertel der

gegenwärtig veranlagten Steuer ſo daß
bei 15 Sgr. jährl. Klaſſenſt. Thlr. 3 Sgr. 9Pf. Zuſchlag, bei 8 Thlr. jährl. Klaſſenſt. 2 Thlr. Sgr. Pf. Zuſchlag,

2 7 6 a 2e r. 103 e e 22 6 16 S 4s 4 20 55 2 2 1 7 6 2 24 c 6 2 7d60 1 15und ebenſo auch bei der Einkommenſteuer immer mehr gezahlt werden muß.
3

Dieſer Zuſchlag wird in monatlichen Beträgen mit der Hauptſteuer zugleich erhoben und an die Königl.
Kreis Kaſſe abgeliefert.

4

Da der zu 2 bemerkte jährliche Klaſſenſteuer Zuſchlag von 3 Sgr. 9 Pf., 7 Sgr. 6 Pf., 22 Sgr. 6 Pf.
und 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. ſich ohne Bruchpfennige in 12 Monatsbeträge nicht theilen läßt, ſo iſt wegen der Erhe-
bung der Beträge nach der oben allegirten Amtsblatt- Verordnung zu verfahren und ſind bei einem jährlichen Zuſchlage
von 3 Sgr. 9 Pf. für jeden der Monate Juli, Auguſt, September October, November, December 1859, Januar,
Febrnar, März 1860 4 Pf., für jeden der Monate April, Mai und Juni 1860 aber nur 3 Pf. einzuheben und zu
berechnen.

Bei einem jährlichen Zuſchlage von 7 Sgr. 6 Pf., 22 Sgr. 6 Pf. und 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. ſind für den
erſten Monat (Juli 1859) 8 Pf., beziehungsweiſe 1 Sgr. 11 Pf., reſp. 3 Sgr. 2 Pf., für den andern Monat nur
7 Pf., reſp. 1 Sgr. 10 Pf., oder 3 Sgr. 1 Pf., für den dritten Monat wieder 8 Pf. 1 Sgr. 11 Pf. und 3 Sgr.
2 Pf. und ſo fort für jeden der folgenden Monate 1 Pf. weniger und dann 1 Pf. mehr zu erheben.
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Die Ortsſteuererheber haben in den Klaſſenſteuerheberegiſtern bei jedem Contribuenten auf einer beſonderen
Linie dem bisherigen Klaſſenſteuer Soll als Zuſchlag zuzuſetzen und dieſen letztern in den Quittungsbüchern der
Steuerpflichtigen zu vermerken.

Sollte einer oder der andere von den Steuererhebern noch auf Zweifel ſtoßen, ſo hat ſich derſelbe bei mir
nähere Auskunft zu erbitten.

Merſeburg den 29. Juni 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Steckbriefs-Erneuerung. Der von mir unter
dem 1. Juni d. J. hinter dem Zimmergeſellen und Berg-
arbeiter Gottlieb Wilhelm Vogel aus Querfurt erlaſ-
ſene Steckbrief wird hiermit, da ſich Vogel auch von ſeinem
letzten Aufenthalte Döhlen bei Lützen heimlich entfernt hat,
erneuert.

Jch erſuche alle Polizei und Ortsbehörden, mich von
dem jetzigen Aufenthalt des Vogel ſchleunigſt zu benach-
richtigen und durch Beſchlagnahme ſeiner Legitimations-
papiere und Effecten ſeine einſtweilige Entfernung von dort
zu verhindern.

Merſeburg, den 27. Juni 1859.
Der Königl. Staatsanwalt.

Freiwilliger Verkauf.
Das der Wittwe Berg, Johanne Chriſtiane geb.

Haaſe, zu Altranſtädt und den Geſchwiſtern Berg gehörige,
in Großlehnaer Flur belegene, sub Nr. 41 des Landungs-
hypothekenbuchs von Großlehna eingetragene

Planſtück Nr. 28 der Karte, von 5 Morgen 93 QRuthen,
abgeſchätzt auf 560 Thlr.,

ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation auf
den 18. Juli e. Vormittags 1t Uhr,

im Gaſthauſe zu Altranſtädt meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen können vor dem Ter-
mine in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Lützen den 24. Juni 1859.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

I. Bezirks.
Bekanntmachung.

Jedes fremde Fuhrwerk, ſowie diejenigen Jntereſſenten,
welche in der hieſigen Aue Wieſen beſitzen und die Ritter-
gut Wegwitzer Luppenbrücke benutzen, zahlen für jedes Stück
Zugvieh 2 Sgr. Brückgeld.

Rittergut Wegwitz, den 24. Juni 1859.
Die Polizei Verwaltung.

Obſt- Verpachtung.
Dienſtag den 5. Juli c., Vormittags 9 Uhr,

ſoll in der Wegwitzer Bergſchenke die diesjährige Obſtnutzung
in den Wehrichten des Unterforſtes Merſeburg öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Zur Sicherſtellung
iſt von jedem Beſtbietenden gleich im Termine die Hälfte
des Pachtgeldes anzuzahlen.

Schkeuditz, den 27. Juni 1859.
Der Oberförſter Rehfeldt.

Anfuhre von Steinen.
Sonnabend den 9. Juli e., Vormittags 9 Uhr,

STDTDTDDT

ſoll in meinem Geſchäftslocale hierſelbſt die Anfuhre von
160 Stück Grenzſteinen zu 2 Fuß Länge und 6--7 Zoll
Stärke, ſowie von 28 Stück Schlagſteinen zu gleichen
Dimenſionen und 55 Stück Schlagſteinen zu 2 Fuß
Länge und 8--9 Zoll im Quadrat, von den Ablagen bei
Merſeburg und Halle nach den verſchiedenen Reviertheilen
der hieſigen Oberförſterei, öffentlich an den Mindeſtfordern-
den in einzelnen Looſen verdungen werden.

Schkeuditz, den 28. Juni 1859.
Der Oberförſter Rehfeldt.

Die Säuberung der Leiha in den Runſtädter Wieſen
ſoll am Mittwoch den 6. Juli 2 Uhr Nachmittags im
Gaſthofe zu Runſtädt an den Mindeſtfordernden verdungen

werden. Erfurth, Ortsrichter.

Freiwilliger Verkauf. Ein Grundſtück in
Merſeburg, Unteraltenburg Nr. 758 gelegen, beſtehend aus
einem maſſiven Wohnhauſe, einem kleinen Nebenhauſe,
einem Waſchhauſe, einer Scheune, einem dahinter liegenden
Garten von 7 Morgen, ſowie ohnweit davon 6 Morgen
Ackerland, kann zu Michaeli d. J. übernommen werden
und iſt das Nähere in der Wohnungsangabe zu erfahren.

Ein guter Erard Flügel nebſt einem desgl.
guten Pianino ſtehen umzugshalber billig zu
verkaufen Oberbreiteſtraße Nr. 470.

7 Zu verkaufeneine Scheune an der Papiermühle, nebſt 3 Wagen, als
einem ſehr ſtarken Vierzöller, einem leichten Zweiſpänner,
ſowie einem Einſpänner (Marktwagen), alles im beſten
Zuſtande, bei dem Maurermeiſter Querfurth.

Grasverkauf. Das auf der ſogenannten Wetzel
ſchen Wieſe an der alten Saale zwiſchen Löſſen und Collen-
bey befindliche Gras ſoll nächſten Sonnabend den 2. Juli,
Nachmittags 4 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten
meiſtbietend verkauft werden.

Löſſen, den 27. Juni 1859.
Pieritz, Richter.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Kötzſchau,

an Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll auf Freitag den
8. Juli, Mittags 12 Uhr, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen in hieſiger Schenke verpachtet
werden. Der Ortsricher Schröder.

Wohnungs-Vermiethung.
Die ſeither von dem Herrn Regierungs Seeretair

Frauenheim bewohnten Räumlichkeiten in dem von mir
jetzt erkauften, in den ſ. g. Amtshäuſern Nr. 903 unweit
des Hoſpitalgartens belegenen Hauſe, beſtehend aus 3 Stu-
ben, 4 Stubenkammern, 3 Küchen nebſt geräumigen Holz-
und Torfſtällen und Gärtchen, ſind zu vermiethen, am
liebſten im Ganzen, und können den 1. October d. J.,
auch, Falls es gewünſcht wird, noch 6 Wochen früher be-
zogen werden.

Merſeburg, den 22. Juni 1859.
Merſeburger, Hausbeſitzer.

Logis-Vermiethang.
Schmalegaſſe Nr. 538 iſt die erſte Etage, beſtehend

in drei heizbaren Stuben Kammern und übrigen Räum-
lichkeiten, von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October

zu beziehen. R. Krug.Zwei freundliche Logis mit Zubehör ſind im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen im Brühl 340, eine Treppe hoch.

Merſeburg, den 30. Juni 1859.
Das bis jetzt von Frl. Weiß bewohnte Logis, beſtehend

in 3 Stuben, 3 Kammern und Küche nebſt allem Zubehör,
iſt veränderungshalber von jetzt ab zu vermiethen. Auch
kann noch eine Stube und Kammer dazu abgelaſſen werden.

Heubner, Bäckermeiſter,
Altenburg Nr. 709.

Logis-Vermiethung.
Eine Stube, Schlaf- und Bodenkämmer mit dem

nöthigen Zubehör iſt von jetzt ab an eine ſtille Familie
zu vermiethen und zum October zu beziehen Unteraltenburg

Nr. 710. L. Brückner, Bäckermeiſter.
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Herrn C. Apel.

Die vom Herrn OberStaabsarzt Dr. Klatten bisher
bewohnte Bel Etage des Hauſes Nr. 274 Burgſtraße mit
Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zum 1. October d. J.
anderweit zu vermiethen. Näheres bei Fr. Stollberg.

Ausverkauf von Strohhüten
in der Putzhandlung von

Emilie Löhnz, Oelgrube.
Die bisher vom Herrn Oberſt- Lieutenant von Alten

bewohnte Wohnung wird durch die Mobilmachung leer und
iſt daher vom 1. October d. J. ab anderweit zu vermiethen.

Heuſchkel.
Bekanntmachung.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige daß
meine Seiden Wollen Baumwollen Färberei und Drucke
rei wegen meiner Einberufung zur Mobilmachung ihren

Fortgang hat. R. Wirtb,Schwarz und Schönfärbermſtr.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin mit entſchiedenem Erfolge bei obi-
gen Kranken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der ver-
ſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten
obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet,
ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei den Herren
C. Teichmann und C. R. Voigt S Haaſe,
in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe und in Schafſtädt bei

A. Krantz.
Srtroinski's Augenwaſſer.

Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem Gebrauch
auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel:

zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche
und Augenentzündung,

iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
und 16 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755, zu haben.

Neiße. Stroinski.I CEcht Kaukgſiſches Jnſectenpulver,
gegen Motten, Flöhe, Wanzen, Schwaben, Ameiſen und
dergl., erhielt ganz friſche Zuſendung und empfiehlt in
Schachteln zu 2 und 4 Sgr. Guſtav Lots.

Oriental. Enthaarungs Extract,
à Fl. 25 Sgr., ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur
Entfernung überflüſſiger zu tief gewachſener Scheitelhaare,
für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt, empfiehlt

C. Francke.

T Fliegen-Leinm,
F. Fliegen-Papier,

Guſtav Lots.
Patentirter TintenExtract in Flaſchen à 5 Sgr.

Mit einer Flaſche dieſes Extracts kann man ſich augen-
blicklich durch bloßen Zuſatz von kaltem Waſſer 1 Kanne
(gleich 2 Pfund) oder daſſelbe Quantum nach und nach
von einer ganz vorzüglichen ſchwarzen Tinte bereiten, die
in dunkler Farbe höchſt angenehm, ohne je zu ſtocken der
Feder entfließt, die nie ſchimmelt noch Satz bildet und in
zunehmender Schwärze feſt am Papier haftet. Stahlfedern
behaupten eine ſehr lange Dauer.

Für alle Behörden Schulen Expeditionen 2c., die
n Bedarf an Tinte haben, iſt dieſes billige practiſche

räparat beſonders empfehlenswerth und ſtets zu haben
Guſtav Lots.

Echt Perſiſches Inſectenpulver

empfiehlt Francke.

giftfrei, bei

in der Papierhandlung von

Jch wohne nicht mehr in der Schmalegaſſe, ſondern
in der Oberburgſtraße im Dr. Wach'ſchen Hauſe.

Eckardt, Mehlfahrer.
Daſelbſt iſt ein Keller und ein Heuboden zuſammen

oder einzeln zu vermiethen.

Sonntag den 3. Juli
Tanzmuſik in Meuſchau,

bei gut beſetztem Orcheſter wozu ergebenſt einladet

E. Pohle.
Geſangverein. Zur geiſtlichen Muſik in der

Domkirche, Mittwoch den 6. Juli, Abends 8 Uhr, iſt die
Probe am 5. Juli, 7 Uhr, im Salon. Die Mitglieder
wollen ſich wegen der einzuführenden Zuhörer an den Vor-

ſtand wenden. Knauth.
Ein Pferdeknecht kann ſofort bei gutem Lohn und Koſt

in Dienſt treten bei
Heinrich Etzrodt, Stellmacher in Dörſtewitz.

Ein Knecht für ein Pferd mit guten Zeugniſſen findet
ſogleich Dienſt bei A. Gaudig.

Ein Knecht kann gleich in Dienſt treten beim Fleiſcher
meiſter Peuſchel sen., Johannisgaſſe Nr. 43.

Merſeburg den 30. Juni 1859.

Gefunden eine Brille.
ſie in Nr. 933 Merſeburg zurück.

Die Pfandſcheine Nr. 28,708, 24,193, 24,027 ſind
als abhanden gekommen bei mir gemeldet; ſollte dieſelben
Jemand gefunden oder Anſprüche daran haben muß er
es mir anzeigen, weil nach 4 Wochen die Pfänder dem
Eigenthümer ohne Schein ausgehändigt werden.

Kundius.
Derjenige, welcher am Montag den 20. v. M. auf

der Funkenburg einen neuen braunen Filzhut vertauſcht
hat, wird hierdurch erſucht, denſelben ſofort bei dem Kellner
daſelbſt, wo auch der zurückgelaſſene in Empfang genommen
werden kann, wieder abzugeben.

Der Eigenthümer erhält

4

Derjenige, welcher mir am 25. d. M. meinen Pudel
weggefangen hat, wird ihn ſo bald wie möglich wieder in
mein Haus beſorgen, wenn ich ihn nicht gerichtlich belan-
gen ſoll.

F. Bauer.Altenburg.

Ein Dieb umekreiſet ſeit längerer Zeit meine Wohnung
im Mundtſchen Hauſe an der Halleſchen Chauſſee, beſtiehlt
mich und hat ſeit einigen Nächten auf meinem Gartenfleck
am Wiemannſchen Roggenſtück nach und nach 24 Stück
Bohnenſtangen aus den gelegten Bohnen herausgeriſſen und
entwendet. Wer mir denſelben ſo anzeigt, daß ich ihn zur
Beſtrafung ziehen kann, ſichere ich hiermit 1 Thlr. Beloh-
nung zu.

Merſeburg den 29. Juni 1859.
Der Oeconomie-Commiſſarius Dantz.

Am 2. Sonntage nach Trinitatis (3. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Montag den 4. Juli, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde in der Gottes
ackerkirche. Herr Diaconus Burghardt.
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Das Teſtament.
(Schluß.)

Anna, die ihren Sohn, einen hübſchen Knaben mit
blauen Augen, bei ſich hatte, nahm das alte Gebetbuch ihrer
Schweſter, küßte es, ließ ihren Sohn es küſſen und ſagte
u ihm:d 7 küſſe dies Buch, welches Deiner guten ver

ſtorbenen Tante gehörte, die Dich lieb gehabt haben würde,
wenn ſie Dich gekannt hätte. Wenn Du leſen gelernt haſt,
wirſt Du zu Gott beten, daß er Dich verſtändig und gut
werden laſſe, wie Dein Vater war, und glücklicher als Deine
arme Mutter!“

Die Augen der Anweſenden füllten ſich mit Thränen,
trotz ihres Bemühens, gleichgültig. zu erſcheinen.

Der Knabe küßte das Buch mit kindlicher Jnbrunſt
und ſagte: „O Mama, was für hübſche Bilder!“

„Ja wohl,“ ſagte die Mutter, glücklich über die Freude
ihres Knaben.

„Sieh nur, die heilige Jungfrau in einem rothen Kleide;
ſie hält das Jeſuskind in ihren Armen. Aber warum iſt
denn Seidenpapier auf die Bilder gelegt

„Damit ſie nicht beſchädigt werden, liebes Kind.“
„Aber Mama, warum liegen denn ſo viele Seiden-

papiere bei jedem Bilde?“
Die Mutter blickte hin, ſchrie plötzlich laut auf und

ſank in die Arme des Herrn Dubois; dieſer ſagte zu den
Anweſenden:

„Laſſen Sie ſie allein, es wird nichts zu bedeuten ha-
ben; an ſolchem Zufall ſtirbt man nicht. Du, kleiner Hec-
tor, gieb mir das Gebetbuch, Du möchteſt die Bilder zer-
reißen.“

Die Erben entfernten ſich, indem ſie verſchiedene
Muthmaßungen in Bezug auf Annas plötzliche Krankheit
und die Theilnahme, die der Notar ihr bewieſen, äußerten.

Einen Monat ſpäter begegneten ſie Anna, die, vorzüg-
lich gut, aber nicht verſchwenderiſch gekleidet, in einem Wa-
gen mit zwei Pferden eine Spazierfahrt machte. Verwun-
dert erkundigten ſie ſich und erfuhren, daß Madame Anna
kürzlich ein Haus für 180,000 Francs gekauft habe und
daß ſie ihrem Sohne eine vornehme Erziehung geben laſſe.
Dieſe Nachrichten trafen ſie wie ein Donnerſchlag. Ma-
dame de Villeboys und Herr von Vatry eilten zu dem No
tar, um ſich Aufklärung darüber geben zu laſſen.

Der gute Dubois arbeitete an ſeinem Pult.
„Wir ſtören Sie vielleicht ſagte die arrogante alte

Dame.
„O nein, ich war gerade dabei, einen Ankauf von

Staatspapieren für Madame Anna zu ordnen.“
„Was!“ rief Vatry aus, „nachdem ſie ſich ein Haus und

Equipage angeſchafft, hat ſie auch noch Geld zu belegen?“
„Ja gewiß.“
„Aber woher kommt denn das Geld?“
„Was! Sahen Sie denn nicht
„Wann denn
„Nun, als ſie aufſchrie, wie ſie ſah, was das Gebet-

buch, das ſie erbte, enthielt.
„Wir haben nichts bemerkt.“
„O, ich meinte, Sie hätten es geſehen ſagte ſarca-

ſtiſch der Notar, „das Gebetbuch enthielt ſechzig Bilder
und jedes Bild war bedeckt mit zehn Noten, jede von
1000 Francs.“

„Gütiger Himmel!“ rief Vatry,
gerührt.

„Hätte ich das nur gewußt!“ rief Madame de Ville
boys.

„Sie hatten die Wahl,“ fügte der Notarſ hinzu, „und
ich ſelbſt bat ſie, das Gebetbüch zu nehmen, aber Sie
ſchlugen es ja aus.“

wie vom Donner

„Aber wer hätte denn auch denken können, in einem
Brevier Geld zu finden.“

Die beiden Egoiſten entfernten ſich verwirrt und mit
von Neid geſchwollenen Herzen.
Madame Anna lebt noch in Paris. Wenn man an
einem ſchönen Sommerabend durch die Straße Lafitte geht,
kann man im erſten Stock eines großen Hauſes durch die
geöffneten Fenſter ein reizendes Gemälde, ſanft von Wachs-
kerzen erhellt, ſehen eine Dame, welche vor einem Gebet-
buche „Heures de la Vierge“ die beiden Händchen ihres
Sohnes, eines ſchönen Knaben von ſechs Jahren, zum Ge-
bete zuſammenlegt.

„Bete für mich, mein Kind,“ ſagt die Mutter.
„Und für wen noch?“ fragt das Kind.
„Für Deinen Vater Deinen theuern Vater, welcher

ſtarb, ohne Dich zu kennen, ohne Dich lieben zu können.“
„Soll ich auch zu einem Schutzheiligen beten
„Ja, liebes Kind; aber vergiß nicht eine Heilige, die

im Himmel über uns wacht und aus den Wolken auf uns
herab lächelt.“

„Wie heißt die Heilige, liebe Mama?“
Die Mutter, des ſchönen Knaben Kopf mit Thränen

netzend, ſagt:
„Jhr Name iſt Schweſter Egeria.“

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Vergißmeinnicht.

Der Preußen Landwehrlied
Anno 1859.

Jn Gottes und in unſres Königs Namen
Rief nicht umſonſt uns unſer PrinzRegent,
Auf ſeinen Ruf wir Alle freudig kamen,
Ob es auch ſchwer von Weib und Kind ſich trennt.

Mobil gemacht, wir ſtehn in feſten Reihen
Und wie Ein Mann zu Fuße und zu Pferd,
Gott aber mag es nimmer Dem verzeihen,
Der ſchnöd' uns treibt von unſerm Haus und Herd,

Gott aber mag es ihm dereinſt gedenken,
Dem Geier, der an unſrer Ruhe frißt,
Der fremden Völkern will die Freiheit ſchenken
Und ein Despot im eignen Lande iſt!

Fluch ihm, der lächelnd Frieden nur verkündet
Und mit ererbter, heuchleriſcher Kunſt,
Mit Liſt und Ränken weit und breit entzündet
Des mörderiſchen Krieges Feuersbrunſt!

Wir wollen es nicht länger mehr ertragen
Und helfen löſchen dieſen Feuerbrand
Und uns mit Gott wie unſre Väter ſchlagen
Für unſern König und für's Vaterland!

Es betet, uns des Sieges zu bemeiſtern,
Victoria ſelbſt für uns, die hohe Frau,
Und mit uns kämpft ein ganzes Heer von Geiſtern,
Geführt von Scharnhorſt, Blücher, Gneiſenau!

Ja, eingedenk auch unſres alten Fritze
Und Gott im Herzen und vor Angeſicht,
Den theuren Prinz-Regent an unſrer Spitze,
Wir fürchten uns vor Zuav und Teufel nicht!

Und ſollten wir. im Kampf erliegen,
Mit deutſchen Brüder kämpfend ihn allein,
Zuletzt wird dennoch Gott im Himmel ſiegen
Und unſer Rächer hier auf Erden ſein!

Ein beſonderer Abdruck dieſes Gedichts iſt zum Beſten
des hieſigen Frauenvereins zur Unterſtützung hülfsbedürfti-
ger MilitairFamilien für 1 Sgr., ohne jedoch der Mildthätig-
keit Schranken zu ſetzen, bei der Redaction d. Bl. und der
Stollbergſchen Buchhandlung zu haben.
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